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Bhagavadgıta
Von der Hındu Biıbel ZÜF Yoga Philosophıe
Eckard Wolz-Gottwald

I dıe Bhagavadgıta gehört heute den bekanntesten und gleichzeitig
auch den bedeutendsten Texten der indıschen Kultur S1e wurde VO
nahezu allen großen relıg1ösen Führern WIC auch Philosophen der ındiı-
schen Geschichte und Gegenwart kommentiert? und 1ST heute nahezu
alle indıischen WIC auch europäischen Sprachen übersetzt Wıe aum C1iMn
anderes Werk vermochte die Bhagavadgıta auf das relig1öse Leben Indiens

wirken sodass S1IC als die Bıbel der Hındus bezeichnet wurde
Gleichzeitig Zzählt S1IC bıs heute der zentralen Grundschritten der
Philosophie des Yo

Es WAar gerade die Vielfalt ıhrer Lehren und aufgezeigten Wege die
Indien tradıtionell POS1ULV als C111 Zeichen des Reichtums der Ideen CI-
teit wurde Westlicher Wıssenschaft erschienen die hierdurch auftretenden
Gegensätze dagegen wiıeder als Wiıdersprüche, die Mannıigfaltigkeit
der Konzepte als eklektische Unklarheit des Denkens Unter östlichem
und westliıchem Blickwinkel vermag die gleiche Schrift sehr
terschiedlichen Licht erscheinen

Wenn der tolgenden Interpretation auftf der Seıte die relıg1ösen
und auf der anderen die yogisch/philosophischen Aspekte der Bhaga-
vadgıta klären sınd 11US$5 gerade der Blickwinkel dem die
Untersuchung erfolgt CI besondere Rolle spiıelen Traditionell iındische
Interpretationen sehen der Bhagavadgıta CILKE Schriuft göttlıchen P
Sprungs MIt dem Anspruch untehlbarer Offenbarung Moderne Philo-
logie und wissenschaftliche Textkritik blickt dagegen auf S1IC als CT hıisto-
risch entstandenes und VO  - Menschenhand erschaffenes Zeugn1s der
indischen Kultur

Die vorliegende Interpretation möchte arüber hınaus dritten
Weg der den (Gelist und den Lebensbezug des indischen Zugangs

Der Sanskrıt Begriff Bhagavadgıta lässt sıch wörtlich MI1tTt Gesang (g1t4)  a D des Erhabenen
(bhagavad) übersetzen, WO die tejerliche Unterweıisung (Gesang des Krishna (Erha-
bener), iırdischen Erscheinungsform des (sottes Vishnu geMEINT 1ST
Von den klassıschen Philosophen Shankara, Ramanuja oder Madhva lıegen SCHAUSO
Kommentare VOTLT WIC VO: den Vertretern des gegenwWartıgen indischen Geisteslebens

Tiılak, Shri Aurobindo, Mahitma Gandhı oder Sarvapallı Radhakrıshnan.
Maiß$gebliche Textausgabe ı1STt die Critical Edition des Mahabhiärata. Als neueste deutsche
Übersetzungen hier erwähnt: Bhagavadgıta. Wege und Weıisungen. Übers. VO

DPeter Schreiner, Zürich 1991 Bhagavadgıta. Übers. VO  - Michael VO: Brück, ‚PIL1-
tueller Kommentar VO ede Griffiths, München 1993
Sıehe hıer ZU Beispiel die Einleitungen be1 Richard Garbe, Die Bhagavadgıta Leipzıg

erb Autftl 1921 Sımson, Dıie Einschaltun der Bhagavadgıta Bhishmaparvan
des Mahaibhärata In Indo Iranıan Journal (11) 1969 Klaus Mylıus, Die Bhaga-
vadgıta Wıesbaden 1980 13 und iınsbesondere Sharpe, The Universal (J1ita Wes-
tern Images of the Bhagavadgıta Bıcentenary Study, London 1985
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mıt der kritischen Analyse westlicher Wissenschaft zusammenbrıingen
ll Es geht anın einerseılts eıne Interpretation aus der jeweiligen
Erfahrungs- und Lebensdimension selbst, se1 Aaus der Lebenswelt des
relig1ösen Glaubens W1€e auch der yogıschen Erfahrung. Andererseıts gilt
CcS, den jeweiligen lebensweltlichen Horızont miıt wiıssenschaftlicher (38-
nauıgkeıt und rationaler Begründung prüfen und analysıeren. Die
Interpretation wiırd 1mM Medium der Begriffe durchgeführt, die Jjeweılıg
durch Graphiken 1mM Medium des Biıldes Unterstützung findet. Den Eng-
tührungen und der Präzıiısıon der Begriffe se1 die Offtenheit des Bıldes
gegenübergestellt. Vielleicht Mag gerade 1n der wechselseitigen Erhellung
VO  = Begniff und Biıld dritte Weg gehen se1n, für den Wıssenschaft
und Geıist, 1abstrakt-rationale Präzısıon und Sprechen AaUus der Konkretion
des Lebens keıine sıch ausschließfßenden Gegensätze mehr sind

Um diese Aufgabe erfüllen, oilt zunächst, die historischen Wur-
zeln umreıßen, auf die das Denken der Bhagavadgıta gegründet 1St
Schon ı1er zeıgt sıch; ass eıne breite Vieltalt VO einerseıts relıg1ösen,andererseıits aber auch philosophischen und yogıschen Strömungen Auftf:
nahme gefunden hat

Dıie Vzelfalt der historischen Wurzeln
Als relıg1öse Schriuft 1St die Bhagavadgıta dem Vishnuismus zuzurechnen,
eiıner Hauptrichtung der hinduistischen Religionswelt. Sıe hat darüber
hınaus aber 1im Laufe iıhrer Geschichte als heilıger Text für den ganzenHınduismus Bedeutung erlangt.° Der yläubige Hındu nımmt d. A4ass die
GIit9,; als wöoörtliche Offenbarung der Lehren des (sottes Krishna, Be-
ginn des gegenwärtigen Zeıitalters des Kalı- Yuga, also ungefähr 3000

Chr. ottenbart worden 1St S1e oilt als einheıtlicher, geschlossener
Glaubenstext, für den die FTage ach hıstorischen urzeln nıcht relevant
erscheint.

Wıssenschaftliche Philologie und Geschichtsforschung I1USS dagegenanderen Ergebnissen gelangen. Die Einbettung der Bhagavadgıta iın die
Rahmenhandlung des indıischen Natıionalepos Mahibhärata o1bt wichtigehistorische Hınweise.® Das Mahibhärata 1St zwıschen dem ünften Jahr-undert Chr. und dem zweıten Jahrhundert Chr. entstanden. Da
die Bhagavadgıta 1n den Jüngeren Abschnitten bereits zıtlert wiırd, können
die Ursprünge ıhrer Entstehung bıs 1n das vierte Jahrhundert Chr.
zurückreichen. S1e INAas 1in ihrer heutigen Gestalt 1m zweıten JahrhundertChr. 1n das Mahibhärata eingefügt worden se1n.

Wenn die relıg1öse Literatur des Hıiınduismus 1n Offenbarungstexte (shruti) und religiöseLehren (smrıtı) eingeteilt wiırd, 1St die Bhagavadgıta eigentlich der etzten Gruppezuordnen. S1e wurde jedoch 1n der Geschichte vieltach W1e€ ein Offenbarungstext behan-
delt Mıt den Upanishaden und den Brahma-Satren zahlt sS1e uch den dreı ogroßenTexten des Vedänta, der traditionell/brahmanischen spirıtuellen Philosophie.Sıe umfasst dort MIt iıhren 1n Kapıteln zusammengefassten 700 Doppelversen (Slokas)im uch die Kapıtel bıs
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volksreligiöse Wur
traditionelle Vishnuismus
Opferreligion  es Veda und Krishna-  U:

Bhagavadgıta
Die volksrelig1ösen und yogısch-spirıtuellen Wurzeln der Bhagavadgıta

In diesen sechs Jahrhunderten ihrer möglichen Entstehungszeit haben
zahlreiche Geıistesströmungen Einfluss ausgeübt. Den Bezugnahmen auf
die tradıtionell-brahmanische Relıigion des eda 1sSt eher eıne untergeord-
etie Stellung zuzusprechen. Ob S1e als ursprünglich anzusehen sınd der

erst in einer spateren Redaktion hinzugefügt wurden, iSt umstrıt-
ten Man findet Opfter, Rıtual und Veda-Rezitation betont.® ReligiöseHauptquelle bildet jedoch nıcht der Veda, sondern die LICU aufgekommene
Bewegung der vishnuitischen Krishna-Verehrung. Im eda L1Ur selten CI-
wähnt, ste1gt Vishnu ZUr Zeıt der Entstehung der Bhagavadgıta neben
Shiva einem der Hauptgötter der hinduistischen Religionswelt auf
Krishna, als Protagonist der Bhagavadgıta, wırd als eıner der gyöttlıchenInkarnationen (avatara) des Vishnu geglaubt.?Als wichtigste Quelle 1St jedoch die Bhakti-Bewegung NCHNCH, die
einerseılts als relig1öse Bewegung verstehen 1st, als Bhakftı- Yoga jedochauch eiınem der bedeutendsten Wege des Yoga heranreıfte. Ursprüng-iıch andelt sıch 1erbei eiıne jeden veräußerlichten Rıtualis-
I1NUS gerichtete spirıtuelle Bewegung, die auf die transtormierende Hın-
yabe eıne erwählte Gottheit (ishta-devata) ausgerichtet 1St. Dıiese
Hıngabe bezieht sıch in der Bhagavadgıta auf iıhren zentralen Protagonis-
ten Krıishna/Vishnu. Die Bhagavadgıta wırd ann ZUur ersten Schrift und
auch ZUuUr Hauptschrift der Bhakti-Bewegung.

Zwei weıtere yogisch-spirituelle Quellen sınd NENNECN, die eiıne eher
philosophische Ausrıchtung autweisen. Wiıchtig wurde der Vedänta die

Dıie meılisten Indologen WI1€e Garbe, Wınternitz oder Schrader gingen VO einer
Überarbeitung des Textes durch orthodox-brahmanische Hand aus

4.13; 8.41 ff
Wıe 1n der Bhagavadgıta beschrieben, verkörpert sıch Vishnu immer dann, WE die
göttlıch-sittliche Weltordnung AaUus den Fugen geraten droht (BG 4.6—8) Im 7: Kapı-tel oibt sıch Krıshna Arjuna 1n eıner Vısıon seıner Allgestalt als Avatara, als Inkarnatıiıon
des (Gottes Vishnu erkennen.
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Philosophiıe der Brahmanen!®, die sıch als Weg ZUr Bewusstwerdung des
ersten Grundes versteht, der mıt den Hauptterminı rahman Absolutes)
der atman Selbst) benannt 1St. ber auch die 1in Opposıtion Z Brah-
manısmus entstandene Samkhya-Philosophie hat Aufnahme gefunden.
Der klassısche Ansatz des Samkhya 1st atheistisch ausgerichtet. 1e] 1st die
Befreiung des elstes (purusha) VO  a der Gebundenheit die Natur
(prakrıti).

Als letzte der yogisch-spirıtuellen urzeln se1 och der Weg des Yoga
1mM CHSCICH Sınn erwähnt, der tradıtionelle Yoga der Versenkung, AaUus dem
sıch annn der klassısche Yoga der Sutren des Patanyalı entwickelt hat Yoga
1in diesem ursprünglichen Sınn meıint dıe Philosophie des Weges der Be-
freiung des gebundenen Geıistes, ınnerer uhe und Bewusstheit

gelangen. Im Mittelpunkt steht VOL allem der Weg der Meditation.
Die Vielfalt der urz umschriebenen Bezugspunkte INa erahnen lassen,

welche Vielschichtigkeıit des Denkens und der Strukturen annn der Text
selbst aufweıisen wırd Dıiese Vielfalt findet jedoch eıne zentrale Eng-
tührung, WeNn sıch der Text Aaus einer einzıgen Grundfrage heraus
entwickelt, und alle Wege 1Ur 1in den Dienst der Beantwortung dieser
eiınen Grundfrage gestellt werden.

Dıie eine Grundfrage der Bhagavadgıta
Der Titel des Mahibhärata lautet: Das grofße 0S VDO Kampbpf) der
Bharatas. Der Seher SamJaya schildert 1er dem linden König Dhrita-
tarashtra den Kampf der beiden mıteinander verwandten Bhäratafamılien,
der (guten) Pändavas und der (bösen) Kauravas, die Macht ber das
aufgeteilte Königreich, einem dem Stotf der Nıbelungen nıcht unähnli-
chen Verwandtenkonftflikt. Die Bhagavadgiıta 1st der Stelle 1im Erzähl-
verlauf eingeschoben, als beide Parteıen sich ZUur alles entscheidenden
Schlacht ruüusten und auf dem Schlachtfeld 1in Kampftbereıitschaft A4®
überstehen.

Es 1St die Sıtuation des Kriegshelden Arjuna beschrieben, einem Führer
der Pändavas, WwW1e CI, kamptbereit, auf der gegenüberliegenden Seıite des
Schlachtfeldes seıne gegnerischen Vettern, die KAauravas, und auch viele
Freunde und Lehrer sieht, die U  3 in der bevorstehenden
Schlacht AI Z UL etien hat Es kommen ıhm Zweıfel, ob tatsächlich kämp-
fen und somıt für das Recht eintreten solle Er würde ıhm 1eb g-
wordene Menschen seıne Waffen richten mussen. Die Alternative Z
Kampf ware der Rückzug, W asS gleichzeıtig jedoch Rückzug VO der
Sache bedeuten würde. Di1e Grundfrage der Bhagavadgıta wiırd aufgewor-
fen

VWıe oll der Mensch ın auswegloser Sıtyuation richtig handeln?

Bezugspunkte bilden hıerbei iınsbesondere die ZuUur vedischen Literatur zaählende
Katha- und Shvetashvatara-Upanishad.
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SE  Verschonun  C derKampf  aArn ir

Wıe soll der Mensch In auswegloser Situation richtig handeln ?

Die Grundfrage

In seıiner Not fragt ArJuna seiınen Wagenlenker Krıshna, die Inkarnation
des (Gsottes Vıshnu, Rat Die 18 Kapıtel der Bhagavadgıta beinhalten
Krishnas Wege einer Ntwort. AÄAm bekanntesten wurde die relig1ösentwort.

Dıie religiöse Antwort

Von Begınn macht Krishna ArJuna klar, 4SSs kämpfen habe, weıl
ıhm die gyöttlıchen Gebote 1€es auferlegten.!! Es 1St die Aufgabe eines Mıt-
glieds der Kshatriyas, der Kriegerkaste, 1n den Krıeg ziehen. Da ArJunae1inN Kshatriya 1St, hat auch sıch dem Kampf tellen. Diese zunächst
weltliche Pflicht eines Krıegers wırd relig1ös überhöhrt einer Pflicht: die
1n den heiligen Schriften geoffenbarten Kastengesetze erfüllen: » Des-
halb sollen dir die heiligen Schriften die Rıchtschnur seiın für die Ent-
11 Um Arjunas Bedenken zerstreuen bringt nıcht NUur das auf dem Samkhya-Ansatzbasıerende Argument hervor, dass 1Ur der Leıib, n1ıe jedoch die Seelen der Gegner getotetwerden könnten. Dıie Seelen würden sıch wieder TeCU verkörpern und vermogen weI1l-

terzuleben (BG 2.13—30). Krishna ezieht sıch uch auf die altındische Kriegerethik, nach
der der Tod den Krıeger direkt 1n den Hımmel bringt (BG 2.31-37).
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scheidung, W as un 1St und W as nıcht tun 1St N  «  12 Krishna torderte
Arjuna auf, seıne Entscheidung ach den heılıgen Schriften richten.

Arjuna entschloss sıch daraufhın, 1in den Kampf einzutreten. Am nde
der Bhagavadgıta wırd ann die oröfßte Schlacht beginnen, die 1n der ep1-
schen Lıiteratur Indiens beschrieben 1St. Die meıisten Protagonisten kom-
iInNnenNn hierbei un  N Leben In dieser Weıse wurde die Bhagavadgıta eıner
der zentralen, das Kastensystem Indiens legıtimıerenden relig1ösen Texte.

Dieser relig1öse Bezug der Bhagavadgıta beschränkt sıch allerdings
nıcht HI7 aut die beschriebene Grundforderung, die die hinduistische
Gesellschaftsordnung hıs heute pragt. Im Sınne der brahmanıischen Op-
terrelıg10n erscheint auch das relig1öse Opfter in besonderer Weıse be-
tont.*$ Gerade 1mM Hınblick darauftf wırd aber eıne durchaus modıiıtizıerte
Haltung eingenommen. Es oibt Textstellen, die sıch mı1t den priesterlichen
Opfterkulten kritisch auseinandersetzen, bıs hın AT Ablehnung des eda
der der vedischen Goötterwelt.!* Selbst WEn 1mM Veda-Studium für Opfer
und Bufse Lohn verheißen werde, gehe doch der Erkenntnis gelangte
Yogı« weıter Z wahrhaft höchsten Ursprung. ” Die Wege des Yoga
welsen ber die Religion hınaus.

Wege PE yogıschen Antwort

Um der umfassenderen ntwort des Yoga gelangen, 111US5 auch die
Grundfrage der Bhagavadgıta Neu und umtassender gestellt werden. Dıies
tut ArJuna mıiıt tolgenden Krishna gerichteten Worten:

Von WE enn begeht der Mensch die Übeltat, dıie doch Sar nıcht
Fun z ll

Krishna antwortiet jerauf:
Das SE dıe Begierde, das ıSE der Zorn VWıe der DO  - eINEY Eihaut

umhüllte Embryo, ıs hıervon alles umbüllt. 16
Die nNntwort auf solches Fragen ann nıcht mehr durch das Befolgen VO
Geboten und (zesetzen der relig1ösen Schriften erlangt werden. Voraus-
SEIZUNG 1St, A4SSs der Mensch die Verdunklung se1ınes Bewusstseıins CI -

kennt. Dabei sınd nıcht 1Ur die Emotionen, die solche Unklarheıt VeCI-
ursachen. Es 1st dıe Gebundenheit und Abhängigkeıt des Menschen VO  3

den Dıingen der Welt Diese Gebundenheit erstreckt sıch auf alle Ebenen,
auf den KOrper, die Sınne, das Denken und auch auf die Einsicht. Je tiefer
der Mensch 1n sıch hineinschaut, desto wenıger sieht Der tiefste Grund
des menschlichen Se1ins, das göttliche Selbst, 1St unerkennbar. Wıe die

16.24
13

14 Sıehe zD ,Zs(FA
15 R 28
16 63
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Eıhaut die Sıcht auf den ınneren Embryo trüubt der Sal verhindert, VeI-
unkelt auch das gebundene Denken un Fühlen das Bewusstsein tür den
ınneren gyöttlichen Grund des Menschen.

Voraussetzung Zur Beantwortung der Grundfrage der Bhagavadgıta 1mM
Sınne des Yoga 1St e1n Weg der Bewusstseinsschulung, die Übung der 16
lösung VO der Gebundenheit:

Darum zügle als erstes die Sınne Die Sınne bezeichnet INan höher als den KOrper,höher als das Denken Aber höher als das Denken 1St die Einsıicht. Viel höher ber als die
Einsicht 1St Er. Wenn Du das, W as höher als die Einsicht Ist, erkannt hast, dann stabilı-
sıere das (niedrige) Selbst durch das Selbst 17

(3an7z 1m Sınne der ursprünglichen Vorstellung VO  3 Yoga als Methode der
Versenkung beginnt der Weg mıt dem Rückzug der Sınne VO der Welt,dann, ach iınnen tortschreitend, eıne Dımension ach der anderen
klären und bewusst ertahren. Es yeht den Weg der Meditation, der
Versenkung, WwW1e€e 1mM sechsten Kapıtel der Bhagavadgıta annn auch 1n der
konkreten Praxıs beschrieben wırd Dieser Transformationsprozess för-
ert die Aufdeckung der spirıtuellen Tiefen menschlicher Exıistenz bis TT
Dımension des Göttlichen 1mM Menschen, 1mM personalen Gottesverständ-
nN1ıs mıiıt Er der ach der Terminologie des Vedänta der Üpanıshaden miıt
Selbst bezeichnet.

Wenn die Bhagavadgıta bis hıerhin der traditionellen Vorstellung VO
Yoga tolgt, wırd dieser Weg NUu  . in entscheidendem Ma(ße weıterge-führt Eınseıitige Interpretationen des Yoga der Versenkung vingen davon
auUs, A4ass mıiıt der yogıschen Loslösung die Befreiung VO der Welt
schlechthin gemeınt se1 Jedes Handeln, se1l CS gul der auch chlecht,führe hıernach Verstrickungen in der Welt 1el dürte somıt B — >  aaa

Körper

Der Weg yogıischer Bewusstseinsschulung

17
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nıcht die Wendung VO schlechten ZU Handeln se1n, sondern dıe
Aufgabe jeglichen Handelns 1n der Welt, se1 schlecht der auch gul

[ )ass diese weltverneinende Interpretation des Yoga Z Beantwortung
der Grundfrage ach richtigem Handeln 11UT wen1g hiltfreich ISt; liegt auf
der Hand Die Bhagavadgiıta macht sıch ber einen Yogı lustig, der sıch 1in
die FEinsamkeiıit ZuUur Meditatıion zurückzieht, 1in seınem Denken jedoch
och auf das gerichtet 1St, W as außerlich verlassen hat.!8 Dıies sel,
heifßt CS, eın grundlegender Irrtum. Entsagung des Handelns 1st schlecht-
hın unmöglıch, solange WIr 1n dieser Welt leben Der Versuch, nıcht mehr

andeln un: adurch Befreiung erlangen, ann LV eıner orm
VO Selbstbetrug führen. Nıcht der Welt und dem Handeln 1St ent-

9 sondern der Gebundenheit die Welt und dem unfreien Handeln
1n ıhr. Es oilt: » Wer aber sıch die Früchte (phala) seıiner Taten nıcht
kümmert, der wird eın Mann der echten Entsagung (tyagın) genannt.«"”
Wer se1ın Handeln nıcht VO Erfolg der Misserfolg abhängig macht, der
1St nıcht dessen Früchte gebunden. Er veErmag frei andeln hne
zuhaften.?°

Damıt Yoga fruchtbar wiırd, 1I11USS der Weg des Yoga ber die Wendung
ach ınnen hınaus weıitergeführt werden. Die 1n der Meditatıon erfahrene
Bewusstheit ist, ach der Bhagavadgıta, mıtten 1mM Handeln der Welt
leben.?! Die Dimensionen des nıedrigen Selbst,; VO Körper ber Sınne
und Denken bıs hın Z Einsıcht, sınd durch das göttliche Selbst stabi-
lisıeren. Das Selbst wiırd FA tragenden Instanz, Z Fundament eines
freien Lebens 1n der Welt

Samatvam VOoga Geistiger Gleichmut, das zwird Yoga genannt.““
Dıie Entscheidungen des 1n geistigem Gleichmut Aaus dem göttlichen Selbst
ebenden Menschen sınd nıcht mehr gebunden die individuellen Vor-
teıle der Nachteıle, Belohnungen der Straten. Im Selbst stabıl 1St der
Yogı hiervon nıcht mehr abhängıg. Er 1St fähig, hne Anhaften bewusst
handeln und das für die Sıtuation Notwendige In  5 Wäre Arjuna die
Möglıichkeıit gegeben, eine yogische Bewusstseinsschulung 1n diesem
Sınne durchzuführen, könnte die Fähigkeıit entwickeln, unabhängig
und frei VO  e} persönlichen Vorteilen der Nachteılen, Belohnungen der
Straftfen entscheiden und in geistiger Klarheit den für die Sıtuation rich-
tiıgen Weg wählen.

18

183 » Wer nıcht der Frucht (phalam) der Handlung hängend die Tat CUL, die 4
macht werden INUSS, der 1St eın Entsager, der 1St eın Yogı, nıcht der, der keın Opferfeuer
unterhält und uch nıcht der, der nıcht handelt« (BG 6.1)

20 Die wichtigsten Sanskritterminı hierzu sınd asakta (z-D. d und AaNSı varııta (z:B
21 Auf diese Wendung des Yoga Zzu Handeln 1n der Welt stutzen sıch insbesondere die

modernen Gita-Interpreten Indiens, VO:  a Aurobindo über Gandhı bis Vivekananda.
Siehe . 8 Swamı Vıvekananda, Thoughts the Gıta. Calcutta 1981, 76—-80

74  ©O
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Die tradıtionelle Vorstellung VO Yoga wiırd SOmıIt 1n der Bhagavadgıta

wesentlich weitergeführt. Fın ersties Moment dieser Weıiterführung liegt
VOI, WenNnn Yoga als Weg ach ınnen nıcht mehr Abwendung VO  - der Welt
bedeutet, sondern Loslösung VO der inneren Gebundenheıt, das
bewusste Leben mıtten 1n der Welt ermöglıchen. ber och eın Z7I0E1-
Les Moment des Wandels prag den Yoga der Bhagavadgıta, wenn die Je
verschıiedenen Wege yogischer Bewusstseinsschulung wıederum ıhre ück-
bindung in der Religion finden. emeınt 1sSt jedoch nıcht die Volksreli-
&10N, sondern Religion iın ihrer besonderen Ausprägung als Bhaktı-Yoga.

Dıie Rückbindung aller 0ga4-Wege ın Bhaktı

Wenn auch der exıistentielle rund des menschlichen Se1ins zunächst, in
der Terminologie des Vedaänta, mıiı1t dem Begriff Selbst/ätman benannt 1St;,

wırd dieses Selbst doch auch mit der personalen Anrede Er gleichge-
Der innerste Grund des Menschen 1St Gott, 1St Krishna/Vishnu.

Selbst der Yoga der Versenkung erscheint 1U 1n spezifisch relig1öser
Orm. Der Yoga der Meditation, w1e€e auch alle anderen Yoga-Wege in der
Bhagavadgıta, finden sich gegründet 1n dem Yoga der Hingabe Gott, 1in
Bhaktıiı- Yoga.

Dıi1e Essenz des Bhaktı-Yoga (bhaktı, sanskr.: Hingabe) fasst Krishna 1MmM
11 Kapıtel der Bhagavadgıta

Wer meinetwillen tätıg ist, mich als Höchsten (erkennt), sıch M1LY hingibt (madbhak-
tah), treı VO Anhatten Ist, Wer freı VO Feindseligkeit gegenüber allen Wesen 1St, der BG-
langt MLY 23
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Als Religionstorm wendete sıch die Bhakti-Bewegung den VCI-

aufßerlichten Rıtualismus der Brahmanen. Als Yoga-Weg meınt Bhaktı den
Weg der relig1ösen Hingabe (Gsott als den Ubungsweg der personalen
Wandlung. Der Bhakta Äibt sıch (SOTf 1m Rıtual und Gebet exıistentiell hın,

gerade die Loslösung VO Anhaften die Dınge Öördern. Es
geht eıne CUu«c Bewusstseinshaltung, eıne Haltung der Liebe, die nıcht
LUr Gott, sondern alle Wesen 1in der Welt mıiıt einschliefßt. Bhaktı-Yoga
meınt 1n dieser Weıse den Weg reliıg1öser Erfahrung, die Lösung VO  a der
Ausrıichtung des Lebens ach relig1ösen Schriften hın einem unmıttel-
baren Leben AUS (SÖtt Gelänge Gs Arjuna, diese Haltung der Hiıngabe
verwirklıchen, annn würde in liebender Hingabe die richtige Entschei-
dung ber Kampf der Nıcht-Kampf finden können.

Bhakti meı1lnt die Hıngabe CO und sOomıt auch die Loslösung VO
allem Anhaften die Dınge der Welt Diese ınnere Loslösung und (FE
lassenheit bildet dann das Fundament für Z7wel weıtere Wege des Yoga.
Wenn das Handeln hne Anhaftften 1n den Miıttelpunkt des Yoga-Weges
gerückt 1St, erd VO Yoga des Handelns, Karma- Yoga (karma, sanskr.:
Handeln) gesprochen. Krishna fasst die Essenz des Karma- Yoga 1n fol=
gendem Vers

Aber wWer die Sınne durch den (Geılist stabilisiert und andeln beginnt und ohne
Anhaften mı1t den Tatorganen andelt, der ragl hınaus.**

Karma- Yoga meınt Handeln hne den Früchten des Handelns ANZU-
haften. Voraussetzung für solches Handeln 1St innere Stabilıtät, se1 sSi1e
durch Meditation, Gebet der Rıtual gefördert. Nıcht Erfolg und Miıss-
erfolg bılden für den Karma- Yogı ann dıe Leıitlinien seınes Handelns,
sondern die Bewusstheit für das 1mM Augenblick Notwendige.

Was Karma- Yoga für den Menschen der Tat bedeutet, 1es 1St der Yoga
der Erkenntnis, Inana- Yoga (jnana, sanskr: Wıssen, Erkenntnis), für den
Intellektuellen. Wenn Krishna davon spricht, A4aSSs Ianl »hier eın solches
Läuterungsmuittel W1e€e die Erkenntnis DA  « kenne, scheint Yoga-Philo-
sophie 1mM CHNSCICH Sınne 1in der Bhagavadgıta eıne besondere Wertschät-
ZUNg ertahren. Krishna beschreibt sS1e WwW1e€e folgt

Wer durch Yoga VO  a allem Handeln losgelöst 1St, der durch Erkenntnis die 7 weıtel Z6I-
STIrEUTLT hat, der AUS dem Selbst lebt,; den bındet se1ın Handeln nıcht, oh Gewıinner VO  a

Reichtum!?®

Yoga-Philosophie meınt keine Theorie, e1in Denken ber dıe Wirklich-
keıt, abgelöst VO tatsächlichen Lebensvollzug. Voraussetzung für das
Denken ber den Yoga-Weg 1St die Realisierung yogıischen Handelns, eın
Handeln, losgelöst VO allen Gebundenheiten. Dann kommt der Philoso-
phıe jedoch die wichtige Aufgabe Z auch ratıonal klären, W as Yoga 1in
eigentlichem Sınne will; zwischen Abwegen, Umwegen un dem adä-
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quaLten Weg unterscheiden lernen, 7 weıtel Zzerstreuen und
Sıcherheit ber den rechten Weg finden

Die beschriebenen Wege des Yoga sınd durchaus 1n vewısser Selbst-
ständıgkeıt sehen. Neben dem klassıschen Yoga der Versenkung und
der Meditatıon meınt Bhaktı-Yoga den Yoga der Religion, Karma- Yoga
den Yoga des 1in der Welt Handelnden und JAana- Yoga die Philosophie des
Yoga. Aus eiınem umtassenderen Blickwinkel erscheinen S1e jedoch alle als
verschiedene Aspekte der einen yogıschen Bewusstseinsschulung, wobel
1ın der Bhagavadgıta der Weg des Bhakti-Yoga als das alle anderen Aspekte
integrierende Fundament hervorgehoben wırd Bhakti-Yoga bıldet 21ı
jedoch nıcht HUr die innere Einheit aller Yoga-Wege, sondern auch die
Tietendimension der Volksreligion.

Yoga als Tiefendimension der Volksreligion
Die volksrelig1öse Antwort aut die Grundfrage des richtigen Handelfis
WAar 1n der Aufforderung tınden, die heilıgen Schriften als Richtschnur
für die Entscheidung nutzen. Wenn in den heilıgen Schriften Cottes
Wılle geoffenbart wurde, VEeErIMAS Arjuna durch das Befolgen der ZOtt-
lıchen esetze se1ın Handeln ach (Gsottes Wıillen auszurichten und sSOmMıIt
relıg1ös richtig entscheıiden. Das Befolgen der Schriften meınt eiınen
machbaren Weg:; Ww1e€e geze1gt, 1St 1er bestimmt och nıcht die letzte Mög-
ichkeit menschlichen Handelns ausgeschöpftt.

In diesem Sınne 1St anderer Stelle lesen, ass dıe heiligen Schritten
für den Brahmanen, der höchste Erkenntnis erlangt hat (vı)nanan), sovıel
nutzten, »WI1e ein Brunnen, alles überflutet 1St«.2/ Eın Wasserspenden—
der Brunnen wurde gerade 1mM tropischen Indien schon ımmer als Quelle
des Lebens gesehen. Diese Quelle verliert jedoch ıhren Wert, WEeNnNn S1e
überflutet 1sSt Wer selbst 1n yogıscher Bewusstseinsschulung ZUur unmıt-
telbar höchsten Erkenntnis vorgestofßen 1St, für den erscheinen die durch
Schriften vermuıttelten göttlichen esetze in einem Licht Yogische
Erkenntnis schliefßt die heilıgen Schriften nıcht AaUSs, sondern ein und geht
weıt ber S1e hinaus. Da der Yogı 1in der Loslösung VO  . aller Fremdbe-
stımmung und Gebundenheit bewusst handeln versteht, erscheinen
ıhm die Richtlinien heiliger Schritten WwW1e€e das Wasser eines überfluteten
Brunnens.

Was auf der einen Seıite ber die heiligen Schriften gESaARgT ISt, das oilt
auch für das Rıtual, für das relig1öse Opter. Dıi1e Gotter mogen hierdurch
den Menschen gegenüber wohlgestimmt werden. Das Opftern materieller
Dınge bleibt aber NUur der Oberftläche. Opfter 1mM yogıschen Sınn zielt
auft eın geistiges Opfer,; die Loslösung VO  . der Gebundenheit die Welt
Opfter heißt yogısches Handeln hne anzuhaften.?8® uch jer zielt Yoga
auf Erfüllung, auf den tieteren Sınn der Religion.

2.46
28 Diesbezügliche Gegenüberstellungen sınd 1n 119 und tinden.
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ogısche Erkenntnis und Schriftwissen eın überfluteter Brunnen

Volksreligion als Befolgen der 1n den Schriften geoffenbarten göttlichen
esetze SOWI1e der riıtuellen Durchführung VO  u Opfern erscheıint Au der
Sıcht des Yoga gleichsam HÜüX als außere Hülle, als Oberflächendimension
menschlichen Lebens. Die Grundfrage der Bhagavadgıta W ar 1er schnell
und eindeutig beantworten. Die Wege des Yoga weısen jedoch 1n die
Tietfe Die Grundfrage ach richtigem Handeln wiırd umftfassender gestellt.
Gefragt wiırd ach der Ursache, der Mensch nıcht richtig han-
deln VELIMNAS. Um eıner ntwort gelangen, die die Problematik
ihrer Wurzel packt, 1St notwendig, die Ursache der Unbewusstheıit, das
Anhatten den Dıngen der Welt, die Abhängigkeit VO  . Erfolg und Miıss-
erfolg, Belohnung und Bestrafung anzugehen. Der Weg ZUuUr yogischen
ntwort meınt deswegen eıne eher langwierige Bewusstseinsschulung,
einen Bewusstheıitsprozess eigener Erkenntnis und eınem VO  a umfas-
sender Bewusstheıt getragenen Handeln. Antworten können 1Ur ertahren
der besser: er-lebt werden.

Dıie Bhagavadgıta zeıgt sSOmıt eın speziıfisches Verhältnis VO Religion
und Yoga auf; das s1e einerseılts ZuUur Bibel der Hındus, andererseıts aber
auch einer Grundschrıiuft der Philosophie des Yoga gemacht hat olks-
relıg10n und Yoga werden nıcht als Gegensätze beurteılt. Yoga und elı-
Z10N sınd auch nıcht e1INs. Yoga stöfßst in eine Cu«c Dimension mensch-
lichen Bewusstseıins VOI, 1n die innere Tiete alles relig1ösen WwW1€e auch
weltlichen Lebens. Dieser Durchbruch ZU tieteren Sınn VO Religion
könnte 1ın der Konkretion eiıner möglichen Verwirklichung jedoch durch-
aus auch Revolution bedeuten. Dies wiırd annn deutlich, WEenNnn die auße-
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Volksreligion und dıe Wege des Yoga eine rage der Dımensionen

Ich esetze der Religion und die innere Einsıicht des Yogıs nıcht mehr
übereinstimmen, WCILN der Yogı ZU Beıspiel die Notwendigkeıit der
iaußeren Kastengesetze nıcht zwangsläufig auch als die eigene, innere Not-
wendigkeit erkennen wüuürde Dıiese Möglichkeit zieht die Bhagavadgıtaselbst jedoch nıcht ın Betracht, sodass S1e in der Geschichte Indiens bisher
immer 1Ur als ıntegrierende und einende Kraft wirken vermochte. Die
Entfaltung ihres 1M Yoga liegenden revolutionären Potentials wurde ZWar
insbesondere 1mM modernen Yoga durchaus angemahnt”??, MUSSTIeEe bısher
jedoch och auf seıne Verwirklichung warten

Dıiese revolutionäre Komponente betont iınsbesondere Aurobindo, WenNnn schreibt:
»Here 1t 15 I’Yy the Gita’s V1EeW of the tundamental opposıtıon which ıkeall Indian teaching it takes 1ts pos1ıt10n.« Srı Aurobindo, Essays the C31ta: Pondicherry972 554


